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11

Je nach Blickwinkel des Betrachters variieren die unterschiedlichen 
Erwartungen und Ansprüche an das vorliegende Buch. Das liegt in der
Natur der Sache, wenn man den Spagat zwischen Ausbildungsrelevanz,
Praxisnähe und pädagogischen Anforderungen sucht. Was den einen als
Vorzug erscheint, mag den anderen als Mangel gelten. Insbesondere die
verwendete Nutzung von sogenannten Eselsbrücken (ab der sechsten
Auflage) erscheint manchen Lehrern als unwissenschaftlich bzw. über-
flüssig. Aber mit dem Buch arbeiten vorwiegend Auszubildende im Buch-
handel im Rahmen ihrer schulischen Ausbildung – mit dem Ziel, am En-
de ihrer Ausbildung ihre Prüfung zu bestehen. Für sie ist das Buch in ers -
ter Linie geschrieben worden. Und sie sollen sich, notfalls im Selbst -
studium, die Inhalte autonom erarbeiten und die Lerninhalte mittels der
Aufgaben überprüfen können. Dazu gehören unseres Erachtens auch
Lernhilfen in Form von Eselsbrücken. Die größtenteils positiven Rück-
meldungen zur vorhergehenden Auflage bestätigen uns in dem gewähl-
ten Ansatz. Vergleichbares gilt für den Komplex Buchungssätze. Obwohl
die Prüfungsaufgaben nach der ZPA-Nord-West keine Buchungssätze
mehr verlangen, sind sie, um Zusammenhänge besser erklären zu kön-
nen, Gegenstand der Ausführungen geblieben.

Drei Rahmenbedingungen galt es im Wesentlichen zu beachten:
• Die Inhalte des Buches entsprechen der sachlichen Gliederung der

Neuordnung des Ausbildungsberufs Buchhändlerin/Buchhändler 
vom 15. März 2011. Weite Teile der Inhalte sind dem Bereich ›Kauf-
männische Steuerung und Warenwirtschaft‹ zuzuordnen.

• Die aktuell zur Verfügung stehenden Statistiken, Zahlenwerte sowie
finanztechnischen und steuerlichen Sonderregelungen spiegeln den
neuesten Stand wider (Kalenderjahr 2018/2019).

• Die von den IHK-Ausschüssen konzipierten und erstellten Prüfungs-
aufgaben werden berücksichtigt. Dies betrifft insbesondere Hand -
reichungen und verbindliche Vorgehensweisen, die von der ZPA-
Nord-West (Zentralstelle für Prüfungsaufgaben) in entsprechenden
IHK-News für die Erstellung und Korrektur von Prüfungsaufgaben
veröffentlicht worden sind.

Vorwort
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Berechnungsmethode bei Zinsen Für Auszubildende, die ihre Prüfung
im Bereich der ZPA-Nord-West ablegen, gilt ausschließlich die taggenaue
Methode (act/act). Dies betrifft sowohl die Berechnung der Kreditzinsen,
der Verzugszinsen, des Effektivzinssatzes bei Skonto, als auch der Zinsen
auf das betriebsnotwendige Kapital und gilt ebenfalls für die Ermittlung
der Lagerkennziffern.

Rundung von Zwischenergebnissen Auszubildende, die ihre Prüfung
im Bereich der ZPA-Nord-West ablegen, sollten sich nach der Anordnung
dieser IHK-Abschlussprüfungen richten. Hier steht in Punkt 8 der Bear-
beitungshinweise: »Wenn Sie ein gerundetes Ergebnis eintragen und da-
mit weiterrechnen müssen, rechnen Sie (auch im Taschenrechner) nur
mit diesem gerundeten Ergebnis weiter.« Diese Anweisung gilt für alle
Aufgaben, in denen eine Aufgabe auf dem Ergebnis einer anderen Auf-
gabe aufbaut. Wenn also zum Beispiel in Aufgabe 1 der Rohgewinn auf
zwei Stellen nach dem Komma bestimmt werden soll und in Aufgabe 2
die Ermittlung der Handelsspanne verlangt wird, übernimmt man das ge-
rundete Ergebnis der ersten Aufgabe und rechnet mit diesem in der zwei-
ten Aufgabe weiter. Nur bei Prüfungsaufgaben, die über mehrere Teil-
schritte zu lösen sind, beispielsweise im Rahmen einer Einkaufs- oder
Verkaufskalkulation, wird nicht mit gerundeten Zwischenergebnissen
weitergerechnet, sondern der Prüfling lässt jeweils das Zwischenergebnis
im Taschenrechner stehen und rechnet mit diesem weiter. Erst das End-
ergebnis wird entsprechend den Vorgaben in dieser Aufgabe kaufmän-
nisch gerundet, zum Beispiel auf zwei Stellen nach dem Komma.

Erlebt man die Auszubildenden in einer ihrer ersten Unterrichtsstunden,
so scheinen besonders die Lese-Affinen an einem unbewältigten ›Mathe-
Trauma‹ zu leiden. Selbst der einfache Dreisatz scheint ein Problem dar-
zustellen – das sich allerdings im Laufe der schulischen Ausbildung wei-
testgehend reduzieren lässt. Die eigentliche Herausforderung zur Be-
wältigung der IHK-Prüfung liegt ganz woanders: in der Vielfalt der ver-
wendeten abstrakten Begriffe. Die Branche, die Lehrbücher und auch
die Ausbildungsordnung kranken an einer seltsamen uneinheitlichen
Terminologie. So sind die Begriffe Bezugspreis und Einstandspreis eben-
so synonym zu verwenden wie Wareneinsatz oder AfW (Aufwendungen
für Waren). Für den Reingewinn lt. GuV kommen gar fünf Begriffe in
Betracht: Gewinn (oder besser: Reingewinn), steuerliches Ergebnis, Un-
ternehmensergebnis, Gesamtergebnis. Der alte buchhändlerische Netto-
preis – nicht zu verwechseln mit dem um die Umsatzsteuer bereinigten
Bruttopreis – ist zwar nach der buchhändlerischen Verkehrsordnung
(Fassungen seit 2006) durch den Begriff Abgabepreis ersetzt worden,
wird jedoch auf Verlagsrechnungen weiterhin verwendet und führt

Vorwort12

001-014_K_Titelelei - Inhalt - Vorwort  20.12.18  10:40  Seite 12



leicht zu Verwechslungen. Und anstelle der in Prüfungen fixierten Be-
grifflichkeit buchaffine Nebenprodukte tritt an vielen Buchstellen der
praxisgewohnte Begriff Non-Books. Wenn sich das Fach Rechnungs -
wesen jedoch weitgehend auf das Wissen und die richtige Anwendung
dieser Begriffe reduziert, dann hilft einfach nur Lernen, Karteikarten
schreiben usw. Hilfestellungen hierfür bietet das Glossar, das sämtliche
fachwissenschaftliche Termini kurz erklärt. 

Seit der sechsten Auflage dürfte ›Land in Sicht‹ bekannt sein – eine
in den 1970er Jahren gegründete Frankfurter Buchhandlung. Wir dan-
ken dem Geschäftsführer Johannes Roether dafür, dass er für dieses
Buch den Namen seiner Buchhandlung zur Verfügung gestellt hat. Auf
der folgenden Seite ist eine Firmenbeschreibung abgedruckt. Die kauf-
männischen Eckdaten sind frei erfunden; einzig die Kontaktdaten
(Adresse, Telefon, Website, E-Mail) entsprechen der Wirklichkeit. Ist im
Text keine andere Buchhandlung angegeben, dann möge man, vor allem
in den Kapiteln 3 und 4, die Aufgaben aus Sicht einer Mitarbeiterin bzw.
eines Mitarbeiters dieser Buchhandlung lösen. In den Kapiteln 2 und 5
dienen auch Einzelunternehmen zur Erklärung branchenspezifischer
Zusammenhänge (Kassenberichte, Rechnungen, Einkaufs- und Liqui-
ditätsplanung etc.).

Ein Dank gilt auch den Unternehmen, die Originalbelege zur Verfü-
gung gestellt haben, sowie den zahlreichen bereits im Vorwort der sechs-
ten Auflage genannten ›helping hands‹. An dieser Stelle sollen allein die
beiden Betriebsberaterinnen noch einmal namentlich aufgeführt sein:
Gudula Buzmann, die das fünfte Kapitel bereichert und Korrektur gele-
sen hat, sowie Gudrun Vierbücher, die ihre Ausführungen zum Thema
Planungsrechnung zur Verfügung gestellt hat. Für die nun vorliegen -
de siebte Auflage kommen hinzu: Christoph Liebau mit seiner Überar -
beitung des Kapitels über das BAG-Abrechnungverfahren und Dieter
Stenzel, der das 2. Kapitel Korrektur gelesen hat.

Last not least zu erwähnen ist Sylvia Krapp als Autorin der vierten
und fünften Auflage (2003 bzw. 2007). Sie hat seinerzeit diesem Titel ver-
gleichbare Impulse gegeben wie Hermann Frankfurth der sechsten
(2015) und nunmehr siebten Auflage (2018). Einige Teile des Buches be-
ruhen noch auf S.Krapps Ausführungen, aber Weiterentwicklung bzw.
Neukonzeption des Titels verantwortet nunmehr Hermann Frankfurth,
der auch die Mit-Herausgeberschaft übernimmt. Über jedes Feedback zu
dieser Ausgabe freuen wir uns.

Hermann Frankfurth und Klaus-W. Bramann
Frankfurt, im Dezember 2018

Vorwort 13
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Unternehmensbeschreibung der Buchhandlung ›Land in Sicht‹ Land in Sicht
GmbH, Rotteckstraße 13 / Ecke Mercatorstraße im Frankfurter Nordend, wurde
am 23. Juni 1978 eröffnet. In diesen Jahren schuf sich die politische und ökolo-
gische Alternativszene ihre Cafés, Kneipen und Läden. Die Buchhandlung Land in
Sicht ist eine davon. Für einige Jahre war Lora, ein lebender Papagei, die Attrak-
tion. Sie inspirierte Friedrich Karl Wächter zum ersten Logo des Ladens: Im wei-
ten Meer auf einem Buch zu einer Insel treibend krächzt ein Papagei. Ein Bezug
auf diesen Teil der Firmengeschichte fehlt (leider) im heutigen Logo.

Kaufmännische Eckdaten Zweck der Geschäftstätigkeit ist der Handel mit Medien-

produkten und medienspezifischen Dienstleistungen.

Geschäftssitz: Rotteckstraße 13, 60316 Frankfurt a.M.
Geschäftsführer: Johannes Roether
SteuerNr. 45 136 5896 | USt-Id-Nr. DE 35865412
www.land-in-sicht-buchladen.de | land.in.sicht@t-online.de
Telefon: 069/443095 | Telefax: 069/4909266
Bankverbindungen:
Frankfurter Sparkasse 1822, IBAN: DE48500502010055533523, BIC: HELADEF1822
Deutsche Postbank AG, IBAN : DE84500100600502221601, BIC: PBNKDEFFXXX

Vorwort14
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Nahezu sämtliche Berechnungen im Rechnungswesen sind mithilfe des
Dreisatzes zu lösen. Dieses Kapitel ist somit elementar und für all dieje-
nigen verfasst, die ihre Rechengrundlagen auffrischen wollen oder neu
erarbeiten müssen. Es steht am Beginn des Buches, weil eine Einarbei-
tung in die Themen Buchführung, Kalkulation, Kostenrechnung, Statistik
und Controlling ohne diese Grundlagen nicht möglich ist.

1.1
Dreisatz

Der einfache Dreisatz – und nur dieser wird im Rechnungswesen fast
ausschließlich benötigt – ist eine Lösungsmethode für Verhältnisglei-
chungen, bei denen zwei Größen (A und B) in einer festen Beziehung zu-
einander stehen. Dabei löst eine Veränderung der einen Größe eine ver-
hältnismäßige Veränderung der zweiten Größe aus. Der Dreisatz kann
stets in drei logische Schritte unterteilt werden: 
1. Schritt: Gegenüberstellung der Ausgangsgrößen 
2. Schritt: Schluss auf eine Einheit 
3. Schritt: Schluss auf die gesuchte Größe

beispiel  a
2 Bücher kosten 29,80 . Wieviel kosten 3 Bücher dieser Ausgabe?

lösungsweg 1
1. Schritt: Anzahl Bücher und 
2. Schritt: 1 Buch kostet 14,90 
3. Schritt: 3 Bücher kosten 44,70  (3 · 14,90 )

Ein Dreisatz mit geradem Verhältnis liegt vor, wenn sich die Werte der
Größen proportional zueinander verändern, d. h. ändert sich eine Größe,
so verändert sich auch die andere Größe im gleichen Verhältnis. Wir se-
hen im Beispiel, dass sich die zweite Größe () im Verhältnis zur ersten
Größe (Bücher) proportional verändert, d.h. im gleichen Verhältnis zu-
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einander. Der proportionale oder auch Dreisatz mit geradem Verhältnis
ist somit folgendermaßen gekennzeichnet:

je mehr von der einen Einheit, desto mehr auch von der anderen Einheit
bzw.

je weniger von der einen Einheit, desto weniger von der anderen Einheit.

beispiel b
Die Kosten für einen Lagerraum werden nach m2 berechnet und betragen für
30 m2 monatlich 285 . Wie viel Euro beträgt die Miete für ein Lager von 40 m2?

lösungsweg 
1. Gegenüberstellung der Ausgangsgrößen

30 m2 kosten 285 
2. Schluss auf eine Einheit

1 m2 kostet 285  : 30 � 9,50 
3. Schluss auf die gesuchte Größe

40 m2 kosten 40 · 9,50 � 380 

lösungsweg 2
Einen proportionalen Dreisatz lösen ›ohne größer nachzudenken‹
Die beschriebenen drei Schritte können zusammengefasst werden. Dadurch er-
gibt sich eine Möglichkeit, einen Dreisatz mit geradem Verhältnis relativ einfach
zu lösen.
1. Die Ausgangsgrößen werden mit ihren Werten in der ersten Zeile einer

Tabelle gegenübergestellt (auf das �-Zeichen wird der Einfachheit halber
verzichtet):

2. In der zweiten Zeile findet sich die Frage wieder, wobei der gesuchte Wert 
mit x bezeichnet wird:

3. In einem dritten Schritt werden die Werte der Tabelle nach x aufgelöst, indem
die Werte über Kreuz multipliziert werden:

Je mehr – desto mehr

je weniger – desto weniger

m2 
30 285

m2 
30 285
40 x 

m2 
30 285
40 x 
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Die Werte neben und über dem x werden in den Zähler (über den Bruchstrich)
geschrieben, der übrigbleibende Wert in den Nenner (unter den Bruchstrich):

Aufgaben
1 Eine Papierfabrik verkauft Verpackungsmaterial, das zwischen 100

und 200 kg denselben Kilogramm-Preis hat. 110 kg kosten 26 . Wie
viel Euro kosten 190 kg?

2 Die Transportkosten für Verlegerbeischlüsse werden vom Büchersam-
melverkehr nach einer Staffelgebühr berechnet, die sich aus dem
monatlich zugestellten Gesamtgewicht ergibt. In Ihrer Staffel bezah-
len Sie für ein 8-kg-Paket 2,24 . Wie viel bezahlen Sie für ein 14-kg-
Paket?

3 Der Dekorationsstoff eines Schaufensters mit einer Gesamtbreite von
10,4 m kostet 9,50  pro laufender Meter. Die Abgabe erfolgt nur in
ganzen Metern. Wie viel Euro werden für die Gesamtanlage benötigt?

4 Um 5 m roten Teppich ausrollen zu können, müssen 150  ausgege-
ben werden. Damit dem Kunden der Weg bis zur Kasse rot unterlegt
wird, benötigt eine Buchhandlung insgesamt 8 m. Was kostet das
Auslegen des roten Teppichbodens?

5 Wie hoch sind die Stromkosten der einzelnen Abteilungen einer
Buchhandlung je Stunde in Cent, wenn 1.000 Watt einer Kilowatt-
stunde (kWh) entsprechen und 26 Cent kosten?
a) Die Kochbuchabteilung benötigt 10 Leuchtröhren à 80 Watt.
b) Die Abteilung Belletristik benötigt 15 Leuchtröhren à 120 Watt.
c) Die Reiseabteilung benötigt 8 Leuchtröhren à 90 Watt.

Ein Dreisatz mit ungeradem Verhältnis ist im Rechnungswesen selten.
Er liegt immer dann vor, wenn die Werte der jeweiligen Größen sich
entgegengesetzt zueinander verändern: Verringert sich eine Größe, so
erhöht sich die andere Größe und umgekehrt. Dieser antiproportiona-
le Dreisatz, auch Dreisatz mit ungeradem Verhältnis genannt, ist somit
folgendermaßen gekennzeichnet:

je mehr von der einen Einheit, desto weniger von der anderen Einheit
bzw.

je weniger von der einen Einheit, desto mehr von der anderen Einheit.

1.1 Dreisatz

40 · 285
x = = 380 

30

je mehr – desto weniger

je weniger – desto mehr
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